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Bäckerei-Gebäude
der fürstl. Pleßschen Bergarbeiter-Ansiedlung

in Emanuelssegen O.-S.
Archite'kt H. A. Hermaßß Schütze in Breslau.

(Abbildungen auf. Blatt 380.)
Mit Ausnahme der fast zu ebener ..Erde liegenden

ßackstube und den Nebenräumen ist das Gebäude unter­
kcllcli.

Die RaumverteiJung im :Erdgeschoß und im Obcr­
g-eschoß ist aus den Grundrissen ersichtlich.

Im zweiten Obergeschoß Jieg-en die I äulnc für die
Gesellen, cin Trockenboden und kleine Bodenkammern.

Deutsche l'letamüren Werke, Aug. Schwarze,.
in Brackwede i_ W. und Berlin,

stcHen in einem geiälligerr,.. auS' Kunstgranit errichteten
PaviJIon ihre feuersicheren Türen zur Schau. Untcr den
Namen "Imperia['"- und "Porta-WestfaIika"-Türen sind
diese in allen l;achkreisen wegen ihrer vorzüglichen
Bauart geschätzt; sie eignen sich fÜr alle die Fälle, bei
denen ein feuersicherer Abschluß erforderlich ist. Die
TÜre'n haben bei Brandproben glän:icnd ihre außerordent­
lich  roßc \ViderstandsWhigkeit gegcn Verbiegung und
Werfen bewiesen. Sie schließen in Brandfäilen die
ÖffnußKen dicht ab und lassen keine Flammen durch­
schlagen. Dabei haben die TÜren ein verhältnismäßig
geringes Gewicht und sind Jeicht gangbar.

1. ß. A.   Leipzig- 1913. CI D Deutsche Mctal1tiircll-Werkc, Aug. Sdlwarze. in IJradnvedc i. W. und ßerlitl.

Internationale Baufach-Ausstellung
in Leipzig 1913.

Ausstellungsbericble von Architekt H. Behr in flbeneld.
(fortsetz\JJlg zu Nr. 93.)

Innerer Ausbau.
Von der Raumkunst als solche, die auf der Intcr­

nutionalen Baufach-Ausstellung an den verschiedensten
Stellen dllrch ganz bedeutende Raumkiil1stler Überaus
stark vertreten ist, soll in diesem Bericht abgesehen
werden, dagegen muß näher auf das eingegangen
werden, '''''as fÜr den inneren Ausbau als neuartig in
technischer Hinsicht auffiiIlt.

Die Konstruktion der Tiiren ist derart, daß zwet
unter hydraulischem Druck in Formen gepreßte StahJ­
platten durch eigens hierfür gewalzte Profile aL!S­
einandergehalten lind durch eine besonders wirkll11gs­
sichere \VärmeschutzllIassc getrennt werden. Neuer­
dings stellt auch die firma eJllwandige Mcta!!tiireTl fÜr
Kesselhäuser, Aborte, Badeanlagen llS\V. her. Welt
.über 40000 TÜren sind bisher aus den WcrkstäHcn der
firma hervorgegangen.

Von l':iner dem heutigen Stande der Fel1er chlltz­
technik entsprechenden Feuc,wschntzttir wird verlangt.
daß dieseJbe in Brandfä!len weder selbst bJ ennt noch
flammen dllrchläßt. Daß die VOtl dem Deutschcn N1e­
taJItÜren-vVerke in Brackwcde hergestellte "lmperial"_
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j\'lctaIltÜr diesen Anforden1l1Ken entspricht. JKtt  ich

der Knopffabrik Mcrtc!1s 11­wo trotz ße­
von den

abgeschlosscn und so dIe weJtcr  Ausbreitung
des feuers verhütet werden konnte.

C. Reimer in L311dcshut i. Schles., Fabrik für icucr
sichere Metalltüren,

hat auch seine nach Vorschrift der Baupolizei konstruIcf­
ten ausgcstcl1t. Diese TÜren besitzclI clne

'WS Klcsc!gurp[attcn bzw. AsbeslpalJPc
Durch CIlIC yorteilhafte K01J:-trnktIOJt I t ,diese

ffi]]masse lHld sind ;:111e inneren Teile
gegen die tsoliCI t. Von ..:;roI1er l:k­
deutung di.lhcl ist es, 51..:11 dlC fllllnns\c 111  je:cher
Stärke tiber (he :-;allzc TÜr vc(tedt, d<! cio'2,cpreHte
fijIlI1J1gen der 1-3leche oder tll::f!iegcndc RilleT] die Iso­
lierltll.% schwÜchen. Die TlilTII \Vl!fUCIl von denl Ma­
tcrialrnÜiungsarnt In OroH-Lidlk1fcldc CI ler Drandprobc

1111d <ruf (hund det"selben von 33 Slädll'l1 zds
anerkannt.

Albert Geyer. Fabrik feuersicherer Türen und Schränke
in Dresden A.

ste)lt eine TÜr ,J3,l1wrt Cin"['r" Ll\.I , oie hl::'inell 1)lcc11­
belag Int und d(ldnrc.h C!11C bc<.;ondcre e!TI­
nimmt. Zu 1I11"er Hcrste!IuJll':  i!1d Jl\U" UIl­
verbrclll1lichc Stoffc dte .:.chr \clllechte
\ViH11lclel1cr SIJlC! und hohe mit Qrolkr

\'creilllgcn" f:s sind auch der kiIJ1stknsc!ICll
diesc! 'j'ii! eil keine Scl1r':1ll1«(,11

Sie lassen fltic1tcnlwft lind
Auf der 1. ß. A. zci.\.("t die firma
g-Ia ttell eine \oldlC 1111t

!lnd elJle JJllt
fiiI1llllgcJ1, (!tc dJlreh '::\chönc hHl11l' I 1 bcwnders

äliszcichnell.
Deutsche TiirschlieHer-Il1dllstrie, W. Forkillg in Leipzig,
zeigt illlc Tlirsch]icBer ..Ori ina!"'. ..Pe] fekt'. nIld
..Primus"" Bei letzlerem be\\ irkt CUI J111 nnkrcJ\ Boden
angebrachtes, Ventil ltll letl'tcTI Ato:cnbltckdes Sch!icßens Ill1d Lllftentlec­
nlIJg. wodurch TiiT sicher IilS St.:hlor1 Die: VOI'­

des ,.Perfekt.. lic cn in der VC1"\\"C!ldb')! keit fur jede
111 der bchteJ1 I\c\.;elbar!((:it fiir schnelles oder'

langsames Vitrken !In-lI darin. dafi CI bei jeder \Vtttcrllug,
selbst im [;;'re!en  l1u,;ebracht. arbc!tet Dlc­selbe finna stcJlt cillen PCl1del­

, D. p" P.. aus. CI' ersetzt da::­
und dcn hYdr Hlli5cl1cn TiirschlieHer  11

deieher Zeit. nic TÜr ure]lt sich auf der Achse dC.1:
Vorrichtung. (lurch welc!lc auch d!e tJIJH;re\1 Tcile der­
selben, dlc fcderll lind dtc KolbcHPUI!IPC, zur \Virklll1g"
!,(ebracht werdcn, Der ..falllosa" wird in den fuRbodcll

lind zwar  o tief. dar  die Messingpl !tte
mir dem fußboden ist. Der HelJd dagegen wird

unter TÜr HIlgebrach1 1111(.1 das Zapknband oben irn
TÜrraJmlcn. An dClIl oberen Zapfcnb,\ud bcf nclen ':'1(;11
einc Stellschraube, durch die man elas liebcn I!I1U Senkcll
dcr TÜr bewIrken kann.

Berliner Türschließcriabrik Schubert u. Sohn
zeigt die Tiirschlier\cr "Adle!''' mit hyuralllischcr
Hemmung und SicherheitslIebel ,.TÜrzu" mit hydn:lll­
lische!' rlemmung und starrem Schraubhebel, der sich
besonder  durch seine ßi11igkeit illlsZldchnet, und "f>?eal",
der bei schweren AIIßentilrcll lind Toren VerwcnduJI,l(
findet, danIl weiter fcdcrmJe Schlicßblecl1e, dje ein

SIcheres ulld S(.:h]ießen _bewirken, pnell­
lt1atiscJ1e die c.ntwedel: von der Pförtncfstllb('
,ws oder VOll (I!lßen 1l1it Sc1lalC lind Zugknopf ab Selbst­
Öffner anzubringen sind,
Rheinische Tiirsch!ießcrfabrik Boje u. Kasten in Solingen
fÜhlcn Ihre TI1I'schließer ,,8. K. S," vor, deren Vorteil
darin besteht, dali <;JC nicht l1£lCnzl1fül!en noch nachzu­
stellen sind.

Schindlcr n. Strohmmm, G. m. b. H. in Osterho)z­
Scharmbeck bei Bremen

eine ansprechende Neuheit in Schiebetür-Be­
IJlCscr Bcscl1l<1g ist (luf StahlklJgeln !mIfendfÜr nnd '!'!iren gut zu ver­

\\'cnden und bietet den daß TÜren ohne M:ihe
ofort eJn- oder a\!sg-ehängt werden können, ohne daß
I'!ltter oder BekleIdung elltfernt werden mÜßtc.

bneH eigenartigen SCll1cbetij(bcschlag fÜr Einzei­
tÜren oder zlIsanul1clIgestclltc Schicbc- und DrcJltiircnJiefert die firma '

Hrödcrma Landwall in J\1..almö (Schweden)
in ihrem "tloIr!lcrs"-Bc.:.chJag, der als Schcrenverbin­
d1in  ':'citlidl Uil die Tiircli befesti i wird IInJ ohne 01Jlnf':
einen vollsWnllig- g-eräuschloseli Gang sichert,

Arno Höhne in Leipzig:
siellt eine nCHl' T[ir  l1JS" Diese L:rfimlung
dient dem 1!lld SchlicHen der TÜreil
dill eh F:!J1\cha]tcl] mit dem T!irfHi el verbllndenen
Elektroll1otors von bis l/;I p, S.. ist also Türöffner
und - ..:hlicfkr I'!!, j(;ich l1Iit dCf Möglichke!t beliebig-en
Verll;lrren:- 1Jl der geöffnetcn S1ellnng. Dic Erfolge
\\ l:rckn nziclt dllrch eille llac]w,Icblge Kilppclung;
z\\ !schl.'lJ Ck',l] Tricbtcilcn.

H. SOlllmerlatte in Leipzi .Göhret1
fidirt eille I1ClIC. zweckmäßige Tijrdruckvcrbindunp;
..Ideal" \'0]". wclche iedes S(.;hloß ohne Änclcrung Zl!iTI
[)oppeIsc!lloIL StchcrhcltS\cllloB, Alarmschloß !lnd Z!ll"
KlilJ,ge! macht.  O\Vj(: Stn.'lchk()nt d(t IIml Drnckhno]Jf
crsdzt. BCI Nottiiren !üBt diese TÜrdrLickl'rvcrhil1dtli1
auf \\'1!J\seh lIie!J\<.!lIlJ herein. \vohl <:iber bei eintretendc!"
GehIhr durch Niedl:rdrii\ kl:ll dc\ Driickers Jcder?:clt
heraus,

In der Ilcr.stcJiol1g \"011 Fenstem trItt die
Rober( l(ünnc in Leipzig-Ncustadt

hervor 11Iit de1l1 Lcipzig:cr P<ltcntfenster "R seJ1kran[
Vor dl'O hi llcr f!.cbdiuchlichc!l fenster\1 zeichnet siel I

daclurdl  \lIS, daß 'die OberfHige! desselben ZUJ1l
ucs PIII1.cI1S ohl1c etwa angcbrathte Drahtseile

und Ckwichte g"dahrlos herabgelassell und unten lJ1l1­
werdcl1 kÖlIllcn, andererseits aber Lluch in der

La,\.\c wie bei jcdl:JI1 '-lnderen rellstcr zn
!Liften .sind, DIe Ausfiihrnl1!': der Hol/,arbeit weicht nUr
IlJIweselltlich \'011 der Üblichen ;:tll. f)as fenster wird
mit fcstem Kämpfer und \Vettersc!lel1kc! als z"\Vci- bi:­
echs- oder nlc]lrfliigcli,'.!;cs fenster a1lsg:efiihrt und ist
voI1stiindig wctterdicbt. IJ1S Ob011 l'TwMmtc" Hernb­
1,>ssell lind thnJc ei1 dl'r OberflÜgel wird timeI! ciol'r:

Beschlag ('ITei,"]!!, DIe Tabacl](', da  bei
dOll verwendeten feIlstern, hauPtsÜchlich hei
K<Jstcn- oder VorlegC1c11ster1l. das LÜfte'll unu Putl':eil
der oberen Fiii "cI meist gunz; erhebliche Schwierig­
keiten macht, bildete die Anref.?;lIl1!!: Zll der vorJie!.(endell.
s!l1nreicllell Ausbildung,

AlJeh

Stumprs Reiorm Schiebefenster,
eIie j[J in ihren Vorziigcn bekannt sin-d, werden c1IIrch die
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Oese!1schaft gleicheJl Namens in D res cl e 11 - Rad c _
be 11 f ausg;esie!!L
HennanIl Bulnheim. rabrik Hir Eisen- und \Vellblcch.

konstruktionen in Bautzen,
j<;t 11llt dem .c:chmiedceisernen ri.-B.-Penstcr, D. R. O. M.,
vertreten, das aus der .firma ge chüt7:tcm formeiscJ1
mit hohem Widerstandsm0111rl1t hergestellt wird. Die
Sprossenkrel1ZLUlg ist außeI1 vollkommcn g-latt ilnd wird
weder dllrch A lfschlleldel!, oo(:h durch Kröpicn oder
Tneinamlerschicifen g;CSdlW icht. Da die fenster bei
inneTlliegendem Kittfalz £!nßen vollkol11l11cn glatt sind,
so können sie \'\'rder durch Stanh
noch durch Regri]\Vassrr he('il1­
floßt werden unrl die Rostgefahr
ist dadurcb bec1eutcnd vermindert.
Die LuftfJitge1 sind zw'cckmäßig
angeordnet und mit möglichst
einfa.chen, sichcr arbeitenden und
kräftigen VerschlÜ sen versehen.
Die ausgestellten schmiedeeisernen
H.-B.-Fens!er Leigen alle diese
Vorteile und zeichnen sich durch
ih re s:lubereAusfithrung besonders
aus.
Hagenerfensterwerke in Hagen i.W.
s1eIJell eine neue Art schm!ede­
ei'ierne-r Fenster nach de-m ge­
setzlich geschÜt7ten Drfi-Steg­
System al1":. Durch An\x'endung
dieses Sonderprofile<:. ist eine gan7
unerrcicht dauC'rhaftc Baua!! ge­
"chaffen) da die Quel "pfossen
ohne jede VerscIl\vächung cnrell
die Längssprosse!l hindurC'hge­
steckt und diese JetztC'11'1l e11l­
sPlechend gelocht sind. Die Art
lind Ven'Vcndung nährrt sich
a1so dem vorhe! hCsplochellel1 H.-!3.-r'Cll":otcr !).l( Ci. 1\' .
!;;-cJlster.

ferner
Dachfenster

\'cldrcl1t Beachtung ein galll nelles
von

Arno Kipping in Leipzig
<I tI S,i.';"cstl'! It, \\'delws ....idl ul!rch
b;:HC11 flÜgc1 :ll1szt:idlJlet.

D===O

Bauarbeiterschutz anf öffentlichen Bauten.
Auf dcm dicsjÜhrkl'H Vl'1"h,-i1ldsÜI l: der Ikutschcn

J3augewl'fkS - DcrnfsgenoS l'll::-.clltlfh:T1 in Leipzig ist
folgendcr BeschluH ejnsti1l111li.C'; angclI01111!lCn \Vordl:Jl,
der in weite1\ Kreisen Bcachtl111,  vCfC!lellL

In dein Str(:])cll durch weiteren Aw..hall Jer
SChl;tzvorschriftcn dl  Uuiülk im BauQew"rbc ', 1l
verringern, l1wB dct VCrl) Ij]Jstag wiederholt den
dringendcn \VIJilSch lind die an du: in
l'rage k0t'11!tlcndeu BchÖj-dcJ1 richlcll. uie
ßernfsgclIossenschaTteli dadurch Z!I llltters!Jitl.CII. JaH
ill1 Sinnc einer bereits vorhandencn 11lill\sterie!len
VorsclIriit sämtlkhe dCll! Arbeiterschutz clic11l:l1dclI
Vorrichtnngen anf Bautcn Ullfcll eint; bCSOll(!l:rc,
scharf J11l1sc!Iri(;-hclle Position in de;1
für die UnternellTller allfzufilhrclJ siml, welche neId!
UnfallverI1i1tll1lR'SVOrscIJrütcn zur t-Jcr te]hlng der bc­
trcffclldell Schlltzvordchtlll1g:cll vcrpHicbtd sind. lInd
weiter dafÜr zu sorge]!, dan dieser forderung. vOn

dcn nachgc.ordndcn technischen Stellen auch genügt
wird."

Die. Lasten der Arbcitervcrsicnerung, "\velche von
Jahr Z!I Jahr g-estiegen sind, bedrücken besonders da
allgel1hlicklich schwer darniedelliegende Baugcwerbe.
Nehen den Kosten der Arbcitcrverskhenlll&, selbst aber
haben die Daugc\Vcrbctreibenden noch die teHwcis8 er­
heblichcn Kosten für die Maßnahmen der UnfaJ]ver­
hutung auf Bauten und in \\Terkstätten zu trage11. Es ist
selbstverständlich, d<.1ß die Kosten fiir die UnfalIvcr­
Initt1ug in die Preise fÜr l:3auarbeiten aller Art mit ein­
gerechnet werden mÜSSen. Dadurch aber, daß in dc!!

T VCdragen und Verding-lIJl (slmlerlagen bei Vcrgebung
'von Bauarheitc11 die MaBnahmen der UnfaJl\'erhÜtung
nicht !1esonders <lufg:etührt werden, Jassen sich \"iele
Unternehmer verJeiten.. die' nMig-en UllfaIlverhÜ{uugs­
ci1lrichhtll en unvol1sttindi,Q;" oder t:;ar nicht anzllhringen.
Hierdl!fc:iI entstehen Twtürlich Unfäl1e. die von den Bau­
gcwerks-tlerufs,e:enossel1schaften Zl! entsclIädig-en sind
lind die Beitdige zn der J cichsgesetr.Iichen Unfa1Jver­
sicherllJlR erhöhen.

In dankenswerter "'\leise habcll'l11eluere Ministerien
die ausfÜhrende R<1uhehörde dm'an! E11Jfmerksam , ;-e­
macht, uaß (He Kosten der Einricht!1ng-cn des Arbciter­
chl!t/.es in die VerdinglIngsJnschlägc aufgenommcn
\\lerden mÜssen. damit die Unternehmcr in der Lage
sind lind auch 2,e7.\\'Ull en wcrdcn könucll, diese VOf­
nchttlngen tntsiicllllch <lnz;Jbrin el1, Trotzdem aber
\Verclell von viclcn Ih!dg.>;:eonlnetcll ße!1öJ dcn und tech­
nischen Ste!!l'JI, die fin' die VerQ,cbung der Arbeiten
maGgebcnd sil1d, dit' Kost( 1J fÜr die g:cnaoutcn Vorrich
tIl11fn::1l 11icltt IwsolHk'rs ;wfg-efiihrt, so daß dir.: U:ltcr­
m::hmcr diese Koste!! nicl!t in Anfec!UllUlg hrillRclI
könl1cn. VOH dClI j3,11!:<C\\"L'l"ks-Bcmfsgl:lI0SSel1schaftcn,
(ku HanJwcr!...skalllllll'l I1 lIJlU andcre}) KÖrperschaitcl1
SI11J die f3chÖrdcll \\'lctkrllOlt durch [inRabenehctl'l1 worden, die::....: 711 leider
hi,,!1c.'r ohnc grOBCH trio!.<.:. 1III111er \\"erden
Kbg'cn bnL da!1 eh!! eh die !JCLl'ic!lnctel1 die
l'rhl':>sel1eJ! Unbll\'crIt!iw]l?:.svorsciIriftell nicht beachtet
\\ er'dcJ1 lIlId teilwcise scIl\\"t:re 13<.t!lIHli ine :..icl1 ereignet
11,-IUCII, Der verband der Ih::lIbdJclI BUtl,l;e\Verk'\-ßc­
rt!fsgellosscmchaftcn \\'c!HJd ::-..ich daher abermals mit
l'lIIer t::ingahc all alk 1:0J1trulbehordL'1I ill! Deutschen
I cjch; lioffeutlich Silhl cJie';!l1al die untcrnOITlmenen
Schritte \"011 hessef!,;!Il fl'folg\:: be 1citeL Dies lie t
uic]Jt nur JIl! IlltcrC'iSc dCI" zahlr\::iche1t
trcihelll1clI, sOl1dert! :H!cJJ IL:f7.tl.::ll endes der
we/dre stets bci vOrkOlll111CJldC1! MiUst il1dcn
der Angriffe :-.ein wird.

ratent­

0===0
Städtebauer und Architekt.

VOll A.rchitekt Valeri.us Siedler in Hirschherg i. SchI.
Die Anfgaben. weicht.: all delt SUidtcball11Jcisrer bei

dem Ent\vllrIc lies Bcb::H!l1!!g"spbncs hewl!tretcll, sind so
\'idsciti c lind Hir die ElItwick1ul1g- dcs kiinftiRen Stadt­
jells .'::>0 clttsc1!ucidt::lldL'. daB es sich cmrfich!t. mit dl:-r­

Aufgabc!! filiI \01-.:11(" Personcn zu bdral!ell, zu
mai! ([;:!5 \'elt!a1lL'11 h d)en kann. düB sie sich bei

ihrer Losung nicJ1t \"()11 eii1»eitigl;1l l111d c'nghcrzjg-clI Ge­
ic!ihPlll1kicTl werdcn leiten lassen. Dcm StäJlekmer
so:! es nic!tt 11l1r (brauf <lllkou1T!len. t"!uchtlinien festzu.
! gel1 fÜr kiinitig-e I-I ill"t:1 rt:iilL:T\, er sol! seine Aufgabe
<'-<Irin l'rbllC'l\eJl, dlc BedÜrfnisse der kÜnitigcJ) Stadt
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Überhaupt zn erkenllen und bei seinem Entwurfe mög­
l1ehst zu berucksichtigen. C1' soll nicht nm Straßen­
züge schaffen und Plätze vorsehen für öffentliche
Bauten, er soH auch an die Verkehrsmittel denken UTld
dafür sorgen, daß der neue Stadtteil in organischem Zu­
sammenhanj( steht mit dem alten Stadtteil und doch sein
eigenes, dem Zeitalter seiner Gründung entsprechendes
Gepräge aufweist. Der geniale Städtebauer hat somit
Gelegenheit zu beweisen, d"ß Cl' sich bei der Lösung
einer Auf,l;aben hat von weitgehcl1ctcn Gesichtspunkten
leiten lassen, daß er es verstanden hat, in die Zukunft
/.11 schaucn llnd daß Cl' aOe Wandlungen in der fnt­
wicklung: der zukünftigen Stadt vorausgesehen I at:

Der Städtebauer ist ferner dazu berufen, dem Archi­
tekten das feld für neue. anziehelIde Aufgaben vorzu
bereiten. Ans der GroßzÜgigkeit, mit we1cher der Be­
baullngsplan cntworfen ist, läßt sich schon mit Sicherheit
sclJließeu, welche Atlfgaben etwa an den Architekten
I<Hnftig herantreten WCHlen und wieweit er dazu be­
mfcn ist, an dcr Ausgestaltung des künfti en Stadt,teiles
mitzuwirken. An dem Architekten liegt es somit nicht.
wenn es in der zukünftigen Stadt an abwech elung:s­
reichen Straßenbildern und ansprechenden Architekturen
mangelt, er hat sich bisher  tets in die Verhältnisse und
iu den Geist seiner Zeit ZII finden gewußt. Dcnl(cn wil
zurück an die rasche Entwicklung der GI oßstädte in den
]rtzten 30 Jahren. so  iehen an nnsercm (feiste alle die
A1Thitekturbi!der voriiber. dlc jedesmal die Anforderung
(Jel. Zeit und die Nlode an den Architekten gestellt haben.
Sei es h enaissance. Barock, f:mpirc oder der ncuzeit­
!!che Stil, immer hat der Architekt bewiesen, daß Cl' mit­
eht mit der Zeit und daß er nicht mÜde wird in der Er­
fi7Jdun  neuer formcn, welche die vVciterentwlckhmg
der Kultur von ihm fordert. Es hat sich  ezelgt, daH
Überall da, wo dem Architekten durch GroßzÜgjg-keit
dcs BelJa11lmgsplanes Gclcg-enheit geboten wurde 'seine
Kratte zu entfalten, er sich auch das feId ZII eigen ge­
macht und daß er sIch bemÜht ]121t, durch Reichtum und
Abwechslung der Schauseiten in die bng-en Häuser­
reihen der Großstadt Lebcn zu brim en.

Aus diesem Grunde ist e!; notwendi . daß der
Städtebaucr- mit dem Architekten bei dem Entwurf des
BebaulJn splanes Hand in Hand g"eht. Ocr Architekt.
der gewohnt ist, das künftige Architektl1rbi!d vor scinem
geistigcn Auge zu haben, wird darauf halten. daD in dem
Reballungsplane HaupÜluern vorg;esehen werden die
durch monumentale Bauwerke, D enkmä]cr usw.  inen
ansprechenden Abseh!nß erhaltc]]. er wird dafür sorgen,
daß fiir die kÜnftigen öffcl1tlichen Bauten ".ge!.Cig;n te"
Plätze vorgesehen werden, !lnd CI' wird semen Einfluß
dahin geltend machen, daß tote Punkte vermieden
\vcrden und Abwcchsclung In die StraBenr.iigc gebn:lcht
wird. An einzelnen Orten lind unter Umständen wird
die Natur dem SWdtebaucr bei dem Entwurfe seines
P1anes zu Hilfe kommen. Er stöRt da Juf Wasser,
Flüsse oder Seen, auf Wald. auf Erhöhungen ouer Ver­
tiefungen, die je nach der Eig-enart fÜr den BebaulIngs­
plan nutzbar gemacht und fiir die kÜnftigen Stadtteile
Z11 ansprechenden Plmkten ausgebaut werden können.
Wenn man die I1cueren Stadtteile unserer Großstädte:
betrachtet. die dank der raschen Entwicklung "wie Pilze
;:,us der Erde ge\vachsen sind", so wird man den Ein­
druck flicht los, daß die Umstände, welche den Städte­
bauer bei seinem Entwurfe hiitten lciten sollen, nicht gc­
liügend berilcksichti!;t sind. Es erweckt den Anschein
daß man sich hat  on der raschen Entwicklung liber

Ittschen lassen, daß man es nicht verstanden, den Auf­
gaben gcrecbt zu werden, die sich gleichsam Übcr Nacht
herausgestellt haben. In den endlosen Häuserreihen
fehlen -hervortretende Punkte, große Plätze mit bec­
timmt ausgeprägter Erscheinung, mit einem \Vort es
fehlt die Großziigigkeit, welche dem Städtebau er früherer
Leiten zu eigen war und dank welcher die älteren Stadt­
teile unserer HauptsHidte ansprechende Straßenzüge
aufzuweisen haben, die mit der Geschichte und Über­
Iiderun  der Stadt unzert! ennlich verbunden sind.

Was in den neueren Stadtteilen unserer Großstädte
besonders ins Auge fällt. das ist das Fehlen der Tren­
nung von Wohn- und Geschäftsstraßen, die Abstufung
von hohen und niedrigen Häusern. Die glGiche Scha­
b10ne geht durch den ganzen Stadtteil, und das Bild
\,riedcrholt sich täglich, daß ein Haus, dessen ruhige und
vornehme Architektur der .erbauer fÜr ein Wohnhaus
bestimmt hatte, durch den Ausbruch von Läden in den
frdgeschoßräumen Zl1 einem Geschäftshause umgebaut
wIrd. Ganze Straßenzüge kann man sehen, wo die zum
Teil schwere Architektur der oberen Geschosse auf den
cünnen eisernen Stützen des Erdg-eschosses PJht, wo­
durch den Gebäudeansichten der organische Zus2.mmciJ­
hang geraubt ist. f:s ist dies eine der ersten der ins
Auge fallenden Oeschmacklosigkciten der Großstadt.

Ob man aus den ErfahrunRen der letzten'Jahrzclmte
i.ntsprechenden Nutzen zichc , ob man die; gemachten
Fehler einsehen und in Zukunft berufene Männer zu­
ziehen wird zur Mitwirkung bei dem Entwurfe von Be­
bauungsplänen in den Großstädten, oder ob man fort­
fahren wird, sich durch die in Eile fortschreitende Ent­
wicklung überraschen zu lassen, das wird die Zukunft
lehren. c=c

Holzbauten.
Bei allcn statisch wirksamen Holzbautcn - seien es

OerÜstc von kurzer Dauer oder endgiiltig stehen­
bleibende BauteiJe - macht sich das Arbeiten des
Ho!zes oft in recht nnangenehmcr, Hnter Umständen ge­
fahrdrohender Weise bc;nerkbar. Die durch Bolzen ge­
sicherten Vcrbindung-cn der einzelnen Teile - Streben.
Balken, Zangen, Kopfb inder ilSW. - lockern sich von
selbst durch das natÜrliche Schwinden des Holzes, wobei
selbstverständlich die übertragung der Kräfte nicht
mehr in der beabsichtigtcn Weise stattfinden kann.
.Eine dauernd sicher wirksame Verbindung an besonders
wichtigen Punkten ist deshalb bisher immer durch
eiserne Beschlägc. p;ußeiserne Schuhe oder ähnliche
Hilfsteile bewirkt worden. Auch diese - insbesondere
Beschläge - kÖmlCtl aber meist <luch nur volJ wirksam
sein. wenl1 sic durch Schraubenbolzen ständig am Holze
festgeklemmt werden. - Die nachbeschriebene Schrau­
bensichernng bildet ein außerordent1ich sicher wirk
sames MHtcl, dieses Festklemmen oder Aneinander­
pressen VOll verbundenen HolzteHen dauernd zu ge­
währleisten. Die Sicherung dürfte deshalb künftig im
Holzbau eine g-ewisse Rolle spielen. \Vas nützt die
beste statische Berechnung, die auf der Schreibstube
der Baupolizei als richtig und einwandfrei anerkannt ist,
wenn die Verbindungen der einzelnen Teile auf dem
Bauplatz nicht auch so ordnungsgemäß und sicher wir­
kend hergestellt werdcn oder nicht hergestellt werden
können, daß das vorgezeichnete Kräftespiel auch tat­
sächlich stattfindet? Fast aBe Gerüsteinstürze und
dergleichen Unfälle - oder richtiger Umfälle - von
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Holzbauten ließen sich auf mangelhafte Einzel­
heiten - sehr selten auf Fehle!" im Entwurf und
und der allgemeinen Anordnung -. zurückfiihreu. Man
sieht daraus schou, wie außerordentlich wichtig- das
Durc1"Jarbeiten lind Ausiühren der Einzelheiten ist. Ge­
rade beim Holz muß man infolge des eigenartigell Gc­
füges und den daraus sich ergebenden verschiedenen
festigkeits- und r'ormänderU11gscigenschaften in dcn
verschiedensten Richtungen - quer lind längs zur faser
.- besonders vorsichtig sein. Hierzu kommt noch die
Rüc-Ksicht auf die Schwächungen der Querschnitte durch
Verschneidungen, Zapfenlöcher I1SW. Nur sehr selten
kann man die zulässigen Festigkeitszahlen wirklich aus­
nutzen - eigentlich nur bei Fassung' der Stab enden in
Metal1- oder Steinschuhen, oder bei Zugkräften durch
sicheres Festklemmen der ungeschwächten .Enden
zwischen Backen, Meist wird man sich begnügcn
müssen, etwa ein Drittel der zulässigen Festigkeitswerte
nutzbar zu machen. Um so größer ist das Interesse an
wirklich und dauernd wirksamen einfachen Verbin­
dungsmitte!n. seihst wenn diese etwas teurer sein solltcn
als sonst landesüblich, Ein solches einfaches lInd doch
wichtiges Verbindungsmittel ist cntschieden die HCUG
Schraubensicherung der Pirma Hermann HeIllfich
Büker u. Co. in Rcrnschcid, Lindenstraße 28,

I Die Sicherung besteht nach
Abh. I aus einer gewölbten
elastischen Stahlplatte, die unter
die Mutter - u. U. auch unter
den Kopf - des Bolzens ge­
kgt und durch Anziehen der
Muttcr ebengepreßt wird. Der
st<indigc Gegendruck der vorher
aewölbten Platte verhindert ein­h I mal ein 7U­

<r,,,itt <N. '" fä!liges Lö­
sen ode(Lockel'­
werdender

Mutter,Abb I dann aber
auch -- \vas gerade bei den Holzverbindl1ngen die Haupt­
sache ist - folgt sie dem al1mahlich eintretenden Schwinden
des Holzes, gleicht dieses durch die wiedervortretende
Wölbung \vieder aus und hält so den Rolzen dauernd in
Spannung. Und hieJanf kommt es ja gerade an.I lvlir ist zum, Beispiel em

faIJ bekannt,
wo in einem
versc11raubten
Träger durch
das Schwin­

den des
Holzes die
Bolzen locker

geworden
waren I die
beiden ver­

schraubten
Balken in­

fohredesscn
nichtmehrfest

Schubiestigkeft auf die HäJfte sank. Die PoIge war ein
I3ruch, der nur durch eine kostspielige und unschöne
Eisenbewehrung wieder gutgemacht werden konnte.

Abb.2 zeigt
die Anwen­

dung der
Sieherungs­
pIatte auf

Holz, Abb. 3
auf Eisen bzw.
auf Holz mit

U nterlags­
scheihe. Bei
'/," = rund

18mmstarken
BoL!:en ergibt
eine Spann­
platte ' etwa
einen DruckAbb 3 von I :'100 ko'

so daß die beiden P1attcn der Abbildungen dem 'Bolze";;
eine Klcmmwirkting- von 2 1500 = 3000 kg geben
würden, die auch heim Schwinden des Holzes dauernd
fast in Rleicher Urüßc erhalten bleibt. Die Sehrauben­
Spannplaiten werden zunächst für die norma1en
Schruuben-Durchmesser nach dem Withworthsehen
System ausgefÜhrt. und z\var in Größen von lJ  bis­
2 ZoH    rund 6-:-51 111m Durchmesser. Sie werden aus
bestem federstahl hergestellt und nach einem besonderen
Verfahren gehärtet.

Die Preise der Platten bcweRen sich je nach der
Größe zwischen 2 und 25 Llt für 100 StÜck, sind iedeJ1
falls im VerhÜltnis Zl1 den sonstigen Ballkosten und in
AnbetraL:ht der Nrcicl1ten daucrnden Sicherheit gerin?;
zu nennen,

Auch im tisL:l!bau und Maschinenbau wird sich dk:
einfache und bil!iKe Sicherung z\veife!los ihr feld er­
obern. Hier kam es mir darauf an, dic Ba!1wc1t altf
ein !lelIes Mittel Jltimerksal11 7.11 machct!, das  'eeignct
ist. dem in letzter Zeit oft zu Unrecht vernachlässigtenHolzbau Prcl1J1de zu gewinnen. Pr.

%.oAC-Ait-o.'I".";".J;t.

11ffi,"; -r-,:rrTII

I

D ===== 0

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Zahlenwerte iHr Traß. Dcn .MitteH11IIg-cn des
Materilll-PrnfnligSJmtes entnehmen wir folgende Zu­
sammenstcliulJg:

Raumgewicht, eingelaufen
eingefÜ!!t
eingerÜUe!t

Spezifisdl(,<; Gewichi
Gehalt an hygroskopischem Wasser.

" Hydralw<lsser
Glühverlnst .
MahJfeinhe!t:

a) RÜckstand anf dem 900-Maschcn-Sieb 3,0b) " "" 5000- " 23,0
Zugfestigkeit der Traßl10nnenmischung 14,3Druck- " 122
VerhäIJnis Zug zu Druck 7,8

0,928   1,000 kg,'l,
0,827 " 0,956 "
1,338" 1,484 "
2,273 " 2,419,
2,00 " 3,75%,
6,91 " 8,68%,
9,15 ,,11,90 o / u ,

" 37,0%,
" 54,0°/[11

" 22,5 kgjqcm,
,,198 "
" 9,2.

Verbands-, Vereins  l1sw. Angelegenheiten.
Gegen die Arbeitslosenversicherung. Untcr dem

Vorsitz des Pabrikbesitzers E. Oarvens fand 111 Iianno­

Abb,   zusam1l1en­
preßten, sc. daß die ursprÜngliche Tragfähigkeit durcll
Verl\lst der durch die Reibung bisher bedingten
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ver di  Arbeitsnachwciskonferenz der Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände statt, die seitens der
der Vereinigung angeschlossenen Arbeitg-eherverbändc
zahJreich besucht \'Inr. Nach einem eingehenden Bc­
richt von Dr. von Stojcmil1-ßcrJiI1 Über die Stellung der
Arbeitgeber zur Arbeitlo,>cnversichenJIl,!!: I1Jhm ule Ver­
sammlung die Leitsätze des Bcrichter t£Jtters ein­
stimmig an. Diese Leitsätze lauten:

"Die forderung auf EinfÜhrllng einer oftel1tlichen
Afbeitslosenversich ru!\g ist unberechtigt und 1111­
begründet, weil

1. von einer Arbeitslosjgkeit als OC"SJl11tcr)chci­
UU11g in Deutschland Überhaupt nicht gesprochen
werden kann,

2. der Umfang vereinzelt auftretender Arbeits
losigkeit nicht t'lltfernt so groß ist, wie gC111Ctn
hin angcnommen zu werden pflegt,

3. der Nachweis lt11verschuldeter Arbeitslosigkeit
nicht in der erforderlichen \Veise zu erbring-en ist
und somit

4. die Grundlage jeder Ve(si.:hc:"Ul1;l. eine zuver.
lässige Statistik, nicht zu beschaffet! ist.
Unter die öffentliche ArbcUs]osenverskhenmg

fällt nicht nur di  reichs- DZW. i<:üldcsgesctzliche
li:egelung dieser Versicl1enmg, sondern jede solche
Einrichtung. bei welcher Mitte! der AiJgeutcinheit bc­
ansprucht werden. Um die Arbe:tslosig-kcit d!lf ein
1\lindestmaß herabzudrÜcken, empfiehlt es sich

1. der LandfJuc!!t 7U Steuern llnd uer Ztl'::\ lnl1rten­
ballung immer größerer !\rbciterm<l:.seI] in den
Sti.idtell einen D<.UlllTl elJtgegel1zuseL-:cll.

2, den Arbcitsnachweis in sachgemälkr \1ltd nalur­
lichcr .Entwicldur;g %11 vervollkol1Wl1tCn nnd aus­zubauen,

3. den Tendenzell zu willkÜrlicher \'cr11lChrln1g, der
Arbeitslosigkeit durch eincn Teil dcr org,lIl1­
siertcn Arbciterscbaft C!ltgc?,ellZl1wirkctl,

4. alle Bestrebungen I.m' YÖt<dCl'llllg des Spa!"wl'scllS
in Dcutsehland Ztt unterstÜtzcn,

5. auf eine zweckmäßige zcitlicllc Vertc:lllllg der
öffentlichen Arbeiten durch StILlt und KOtnllltltlCII
hinzl1wirl(en,

6. vor allem <.Iber die Arbcitsgelcgcn1teit in Iklttsch­
lanu zu vermehren."

Die Versammhtng  til11mtc femcr dem cingehraclJ­
ten BeschluBantrag- cinstill1J1Jig zn: ..Die zur Arbeits­
nachweiskonferenz in Hat1l1ovcr \'crsi1ot!Jlcllcn Mit­
glieder der Vereinigung der DcubcIJcll :\.1 bcitgeber­
verbiinde erheben unter Zustilllltlttng zu den Ll;its itzeJ1
des Berichte]"'5ti1ttcrs, !wcli welchcn das BediirfJlis zur
Einführung einer ArbcitsloscI1Ver.sll'herun.l!, und dlC
Voraussetzungcn fiir ihre prnktischc Dl1rchfIihrbarkl'it 1.l!
verneinen sind, diu der Arbeitsloscll­versicherung (lrllllc!lngc lllld
gegen ihre Fördert1J1,  aus , 1itte!n der Allgcmeinheit
entschiedcnen \VidcrspruclI.

Die Versammlung sicht in dcr St\.;JgCrt1l1g uet volk5­
wirtschäftJichen Prodllktiol1sbltigkcit ulld d<lJllit in dcr
Vermehrung tler Arbeitsgc!cg-UJlhcit den wirkt!llJ.',Svoll­
sten Weg zur Eil1 chtÜl1lwng der Arbl.:jtslo igkeit ulld
ist ithcrzeug"t, daf\ ciTle Al'hcitslo enversichcrtln,Q; anf
obiger Onl!1c1lage diese Stcigemng der Froduktivital
erheblich crscJlwcl'C'!1 mÜßte. Die Ul1teJ'tleIl1l1ersc1J \ft
muß, nachdem soehcll Crst die I cichsvers Lhcrutl: s­
OrdnUT]g' und da.s r eichsKcsetz Über dlC Angestel1tCJ1­
versicherung ihr namhafte Opkr  ufc:rlc t habcl1, die

Übernahme weiterer. aus einer Arbeitslosenversiche­
rung ihr zugemuteten Lasten ah!ehnen. Die Konferen,r;
warnt auf das NachdrÜcklichste vor den für die Volk ­
wirtschaft verhängnisvollen folgen, die aus einer Ober­
spal1l1!lng de  Versidl' rlln.Rsgedankens mld einer iml11er
weiteo ehendell VernÜnderung- der SelbstveraJltwort­
lichkeit :-,ich ergebc'l. Sie wendet sich endlich ent­
schiede1l dic Fö,.deruTI,g des sogenannten Gentcr
Systems, dieses eillc einseitige Stellun].;nahme zu­
gllIlsten der der Arbeitcrsdwft feindlichen Karnpf­
gewerkschaHen der Arheiter bedeutet. Aus diesem
Grunde bedauern die Arbeitgeber auf das Lehhafteste
die StelILmgnahme der Königlich ßayeriscllen Staats­
regierung. die in mehrfachen Erhlänmgen diese Ve1"­
sicherungseinrkhtun.<:;en empfohlen Imd gefördert hat.

Im Hinblick auf die außeronlcnt1iche Agitation, die
trotz der vorliegend..::n Kcwichtigen Ahlehnullg.sgründe
für die Einführung einer' Arbcitslosenversichcru1J,l!; be
trieben wird, ersucht die Konfercnz die V crelTIig1tm;- der
Deutschen Arbeitgeberverbände, dieser frag:e fort­
g-esetzt ihre Aufrnerkscunkeit L:U widmen und sich über
die hisherig:en VerstIche einer Arbeitsloscllvcrsichenmg
im Inlande und Ansbnde laurend zu unterrichten." Auf
einen Bericht von Dr. <1rabensteJt-l:3erlin beschloß dfe
Konferenz bei dcn Verwaltun cn der I-<eichs- und
Lalldeseis nbahncn d;:hin vorste1!i,  I.U werden. daB
kimftighilJ dcn dnrch die Arheitsnad1\vei.se der Arbeit­
gebcr vcmltttclten Arbeitern di(; g-lcichc fahrpreis­
ennäßigung zuteil w..:rden solle, wie sie den durch elie
Öffentllchcn ArbcitsllZ\c!iweisc -vl::rmittelten Arbcltern
bjsher bercib ,Wg"Cst lIlde\] es \Vllt'ue mit Recht
IlcrvorQ,ehohcn, d<d  eS clne nidJt darstclle,wcnn die öffentlichen Jndcls Lind
bcsser behandc1t wcnlcn als dle Arhcltsn<ld1\vcisc der
Arhcit cber, und e  \\Il1rde nicht verstandet], d lB den
Arbeit r1l. die durch die Arbeitsnadl\.veise ucr Arbeit­
geber vermittelt werden. eiuc Vergiillstigul1g \'01'­
entlwltcn \vird, die <.Ien durch die bffclltlichclJ Nach­
weise vermitte1tcll Arbcite1'1l zilgebi!!igt wird.

Auf Antrag VOI! Dr. Tänzlcr-Berlin w11rde ein
1'1lg"erer LUS<l1J11l1Cn::-,chluLj dl'r in der V crc:iiltgt1llg be­
stcllt:mJen Arlwit.sJlachweisc ue]' Arbeitgeber Hl die
\I'.i! c c gdeikt und beschlossen, eine "Zciltralstelle der
}kltt:-,chcn Arheitgebern<lcl\wcbc" bt:i ucr Vereinigung
der Deutschen Arb..:itgcbcrvcrhände in Bcrlin zu 11e­
griinden.

Im ubrigen stande\! Vorträge dcs Vorsitzenden,
fftbrikhcsitzcl' .c. Oarvells-Hanno\'cr, des Gcner<ll­
sl:kretÜrs Ur. f!echtncr-StcUin sowic des Ucschtifts­
fÜhrers Dr. Tiinzler-l3er!iJl /.111' Vcrhatldltm,\;. die sich
nlit inneren AngelCf,!;c:J!ieitlm der Arbeitsnachweise und
mit dem wctteren Au h<1l1 diesl:!" Institutionen bcf,1ßtel1.

ZusammenschluB der Arbeitgeber im Oiensetzer­
gewerbe in liirschberg. 111 einer <\11\ 2. Novcmber SÜltt­
gefundcnen Ver.sarnmJuJI,I.;  chl()s::-'e!1 sich die TÖpkr­
lind OfeJlsetzHlci:-.ter in riirschber:2: in Scl1lcs. zusammen.
DcuI Provillzialverhand Sclllcsicn des Verbandes der
Arheit,l{cber des Töpfcr- und Ofcll ctl.;crgcwerbes
Iktltsdll lllds tritt die IiÜ.sehbcrger V creinigu1lg als
Untcrvcrband bei. VorHiufiger Vorsitzender ist Ofel1­
setzl11eiskr Paul Bralldt in Hirschbel'g.

Bücherschau.
Nellcre ßallausfiihrulIgen in Eisenbetoll bei der wÜrttem

bergischen Staatscisenbahnverwaltllng. 11. Balken­
brlicl{( n, VOll I\cgierungsballnlcistcr Dr.-Ing, Schaech­
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tcrJc. Verlag von WiIhelm Ernst u. Sohn in Serlin.
Preis 4,50 oll.

Das Heft euthält nach theoretischen Vorunter­
suchungen gcnauere An £lben über die Weghrückc Über
den Bahnhof Ummendorf lind die Oerüstbrückc: zur
Überführung der Gäubahn Über die Vorort- und QÜter­
gleise Stuttgart-Ll.ldwigsburg beim Iiauptbahnhoi Stutt­
'7a1'1. - -leh kann beim besten WiIlcu nicht den Wert der
Veröffentlichung derartiger <:lusfiihrlicher Berechnungen
erkennen. Es genügte sich(:':r im aJlgcrneinen, den Gang­
einer ßercclmung kurz und Ühersichtlich Zn skizzieren,
\\ \.:[111 bC50ndele l1cuar1ige Falle \'orlle. t:11 son 1 hlt
auch das kaum einen Wert; jedcnfalls dürftcn die
Zahlenrechnungen kaum nennenswertes Interesse fllJdc11.

Pr.
tIandhuch für Eisenbetonbau. Zweite Auflage. VIH. Bd.

1. Lieferung: hr'el1ersicherhcit", bearbeitet von Ing.
Honne. Verlag- von Wilh. Ernst und Sohn. Beflin,
Preis 2,40 dl.

Der Inhalt g-1icdert sich in io[ endc Abschl1itte:
Fellers.gefahi' und feucrsicl1crheit. die fCl1crsicherhelt
der Baustoffe. die fcucrsichere (Je.<:>ta[tllllg der I3anteJl,
Türcn und fCllster. Gebäudeg-ll1ppen, besondere Schutz
cinrichtllnp:en lind Oesamtudel1 Über die fcncrsichcrhei!
der Eisenbetonboutcn.
IX. Band: Decken. Säule\!. Mal1ern. \Viinde. Treppen lind

Kragbautell. Bei:lrbeilet von P. Bastille, I"":. Ehvitz lInd
R. Hei1l1. Prc s 20.00 .11

Ocr Titel 1.6bt bereit':> den [IlI1:11t des ßallde  an.
Die BearheitJ111,14" i t (he gC\\-0[1I1te i:msfiihrliche [Ind  org­

inl Abschnitt .,Decken" hätte ohne Sdwdel1
forthlcihcn l<önJ1en. Ps i.'t nicht die Aufgabe

des Handhuches. eine 5a1l11l11ul1,!.: c[er fast IInl.:äliligeJi
Deckcn- 1Ind \\!andp<:ltclltc Z1I sein, dcn ll Zahl vo]]
\VociJc zn \Voc:he :,;tcig-t. ohne daß ill1  roßcn gaJ1ZC11
we:-,cnrltch 11Cl!C Cic"\ichtsPllnktc :tltta c treten. PI.
Die Bcrechnung- der Rahmcuträger. MIt bcsonLlcrt:r

I(ücksicht auf die AlIwl'ndllllg VOll Prof. Dr.-II1 , fr
Engcsser. Mit 42 Abbilduugen. Verlag VOll \Vilh.
Ernst u. SOhll, BcrliI1. Preis J , O ,,/1.

tm \\:'crk aus Jer feder llnd denl Geiste 111ISCrL'S
AltmeIsters in der Statik ist !llI!llcr bcachtcl1S\Vcrt. Gm
Tvlißvcrstündnissc zu vermeiden. SCI erwhhnt. daß hier
unter ..IÖhlllenträgcr" nicht ctwa Stockwerkr:thmcn

sind. sonclcrJl b lkcllartigc fachwcrktrti,!.(\'r
Urcicckteiluug - Iwch Art der Vicrendcektfil ,:eL

J Jer Inhalt der Scllrift gliedert sich in folgende: Ab­
,cJH1itte: ParaHcltrtigcr. Rahl11cliträgcr \'011 bclicbj c1'
Gcstaltnns;. Stal1l1l1Wcrte. ZuschlagwertC', Ncbel!sjJ:ln­
J1uugCll. Wtir111csIXll1J1l1ng-cn, Zwischenbel<1shlngcll. Vl.'r­
hältnis e außcrha[b der Elastizih"its£rellZc I1nd Jie Dt::­
':-;timmnng der DurchbiegIlIlp.. Besonders der Eis C 11­
be tOll ba 11 c r c!;nf dCH nCllcn BCltrag zur Tl1col  cl1:cllt anBeI' acht I<lSSCI1, Pr.

Baumarkt,
Die Bautätigkeit in Posen. Die ,.Sta tJ tischen

\\onatsberichte dcr Sj<ld t Posew sch (eiben i 11 J11rE'11l

ikricht liber das dritte Viertel dicSQS _Jahr s: Oie
private Bautätigkeit ist auch im letzten ",r'lcrtclJL .hr  II
gering gcwesen. Die Zahl der ß;:H!gesllc e betragt  R,
gegen 431 im <r!cich::m Zeitrau1I1 des Vomducs und die
Zahl der \Vohnhausneuballten nur 291{cgen BI. Die Lng-e
des Ornndstiicksm,:j('ktcs hat sich allch in der Bcricltts­
zeit T11lr wenig gÜnstiger gestaltet, wel1l1g-1eich der  1l1­
satz zugenommen I1;:Ü. Der gesamte Urundbesltz­

wechsel hetraf 78 GnlJldstÜckc L:um Preise von 4824543
Mark, in den bcidcn Vorjahren aber nUr 52 Grundstucke
zum Preise von 3514 846 JL und 44 Grundstücke zum
Preise von 3874095 JI. Der Umsatz in bebauten Grund­
stÜcken hai Zl1geno:-nmen, in Bauplätzen aher eine
weitere AbsehwächlElR erfahren.

D ==== D
Haildelsteil.

Ziegel.
Beflin. Die Preise fÜr ZIege!, Zement und Gips in der

1. tiiilite des Monats November er. (in] Verkehr zwischen Stei1l­
handlern und KOJlslImentcn, bei größerem Bedarf) sind von der
oe] den Altestel1 der Kaufmannschaft VOll Berlin bestehenden
Stalldlgen Deputation iiir Zicgellndnstrie und Zlegelsteml1andcl\Yle folgt ennlHelt ,\1k fürddSTJ!Is.
Hmterl11anerut1 szlegeJ 1. Klasse lR.OO-20,SO

desgl. per Bahn bezo eJ] 19,00-21,50
(HinternulUerung-szlegc! H. KL sind 1 Jl billiger)

Hintermauerul1gskll11kcr 1. Klasse. 22.00-25,00
Brettzieg.e! von der Oder 2-4,00-30,00
tiarthrandZle!'(el v. r'reiellwaldcr Kanal 11. v. d. Oder 24,00-30,00Klinker Z1,50--36,OO
BI! kenwerder Kli11ker 35,00-60.011
RathenO\yer HalldstricllZlcgcl .:J5,OO 48,OO

desgl. desg-L ZII [(ohbauteli . 40,00-48,OD
desgl. MaschinenzIegel. la Vel blender, 46,00-52.00de gl, desgL IJ 41,OO----f8,OO
desgL Dal:hzlegeJ 30,00-36,00Porosc VollLiegel 27,00-32,00Lodlzie el 24,OO-JO,OOScbamotlcziegel 75.00-150,00

Lausl/lcl g-elbc Verblendel 45,00-71,00Ikrlincr Kalksandsteine !6,00-19,50
ZClIIcnt. pro 170 kg netto 5,75- 6,00
Stern-Zemcnt. PIO 170 k5!: 11eHo 6,00- 6.75
Putz-CliPS, \ pro Sack::-::: 75 kg. frei Da 11, 1,60- 1,75
Stuck-Oips, J einsehl. VerpackUlIg; t,80- 1,95

Die PI eise verstehen SIC!l ftil \VasserbezÜge ill Ladu[1g'c!!
Irel Kahl! i:lusscl1L Uierge!rJ, IÜr Bahnbezl!ge frei Waggon
r:illl2:al1 sbRI1Hhof: flb Platz crböhcn z,ich die Preise 1I1H
lJ.50 - 1,UO -16 fÜr das Tausend bel WasserbCZll\1:.

Der Bund märkischer ZiegclcibesItzcr, CL m. b, ti.. ist
vor kurz::m iu Liquidation getreten. Der Handel mit fiinter
I;Wllenl11,:ss!em.:."l] in ber1iu J$t del11zniolge jetzl frei und es
herrscht dartun ein \Vcttbe\\'crh zu die '\\'esentllch
1Inter die Selh tkostel1  ehen, Trotzdcm die NeigmH;
zu einem neuen ZUS3m!11CIlSchlul\ !Hcht zn J,';roß zu seil!.

Zement.
Oberschlesische Portland-Zemcl1t- und Kalkwerke. Wie

die Direktion einem AktlOnÜr rnitj.';eteilt hat. ist das Resultat
dieses Jahres dem d::s Vnrj:1hles :1nniil1ernd g!dcJl, und dC!I1­
entsprechend auch die DIvidende 3llsfallC:11 diirlte. Im Vor­
iahre wnrden :::; '\'. H. gezahlt. Die Anssichten fllr die Zllkunft
selen sel1\\'e1' zu heul teilen l1ud  <; h:i.l1ge das Oesch:i.ff des
IlÜchsten Jalnes l1at1l1g:ewÜß mlHCrOfGCntl1ch von der Bau­
t:iti:-:kclt ab. die, WeIll] eier Bankcliskont lIoch etwas !!erunter,
gehe. sieh bclel)cl! dÜrfte.

Holz.
Vom tlolzmarld. Das Iiolzgeschä:t hegt [J(lch weIter sÜll

und dlC ol1J1ehin geringe Bautütigl\elt geht nunrnehr chcniaUs
:1,11 Ende. f.inige Nachfra e zeigt sich IHU' n ch einztlnen
Sortimcntcn. bel deTl(:n trotz des geril1gcreu Bellarfcs dle.Vor­
litt.: nicht Znf Dcckl!ng desseihen ausreichen. .\ber darÜber
hiuaus herrscht noch ::>(:111' wCllig Kauilust, zlJUlal die Pfodll­
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zentelJ sich geg-en Prelsko1l.7,cssionen mit der nicht unberech­
tigten Beg-dltldun,; weil! el1, daß auch sie beim Rundholz­
einkauf soIche Ilicht durchznsetzen vermögen. G'3beiztes
TanncnkantlJü]z hat cmen so lliedrigel1 Preissfand erreicht,
daß dessen Erzcugtl1lg, als unlohnend, sicher cillcn weiteren
RÜck.{(anr<; erfahren wird. Dasselbe dürfte bei Kiefer-Tlschlel­
Inaterial der Fall sein, WOVOIl 110ch viel unvcrkauftc Ware auf
den MiihJcJl la.l;crt, die zudem durch das Hasse Wetter dieses
Sommers .zelittc]l hat Imcl entwertet worden ist. Kieferne
Dielwarc sowie kieferne und fichtene Hauware iandcu bisher
noch gcnüKcndcn Absatz, und das diirfte ancl! im
Jahre geschehei], faJ1s nicht cillG \\ esentliche der
Produktion dann cmtritt, was ab r kaum all1;Unchlllen 1St.
Rlls lsches Erlenmatena] in guter \\-'are ist mehr gefrag-t denn

wogegen in get trI\!:eiTI Matenal großes An ebot  lel rscht,
daR solches selb&t bel &ehr billigem Preise aInusetzeIl

ist. In Rund-Eichen und -f,schcn ist der AbsatL nach \Vi,  vor
unverändert IInu auch die PI eise uehauptcll sich. zUiTla] die
solches Mateflä! velarbeitewJe ]lIdustrie noch auf lange hinalls
lebhaft beschMtigt ist. Voraussichtlich werden sich auch die
Absatzverhältnisse in Kiefer wieder bessern, wenn dte Her­
stellung darm eingeschrankt wird,

Eisen.
Der oberschlesische Walzeisenmarkt hatte bis vor kllfzcm

eille recht unbeiriedigcnde Gc chaftslage aufzuweisen. Die
dauernd cn!1äBi tcn Prcise vermochten nicht den Auftrar;s­
eingang neuncnswert zu be]ebell. Man erwartete anscheinend
einen weiteren Rilckganr; der PI eise. Die Diskontermäßigung
eIer Reichsbank I\nd die ",enn auch geringe Erleichterung auf
dem Geldmarkte brachten ellle Besserung dcr Nachfrag.c, zum",]
auch eine Belebung der Hautütigkc!t Z1I erwarten ist. Weit r­
hill hat siell aber auch dic Lage im Orient gebessert, Hlld darrat
.1uch die AbsatzmögJichkeiten noch; die Werke habet] darum
einen weiteren Preisnickgang mcht eintreten las en und deI"
OroBhandel und die Oroßverbfaucher sind IHill bestrebt, sich
zu den jetzigen PreIsen moRlich weitsichti:.; einzudecken. DIe
steigc11de KOI1hlllktur hat die durch (he Ober"schlesische Stahl­
\\-crksgesellschaft vertretenen Werke vel anlaßt, die PI'eise UI11
2 vii für dIe Tonne heraufzusetzen.

Vom StahJiwerksverband \\.nd der< "Frkft. Ztg." aus
Dusseldori berichtet: Die Tagesoldnung- dcI' Iljchsten Mit­
gliederversammll1ng wIrd auch dCII Antra.l': auf t rei.l':abe dl;:s
Verkaufs VOI1 liaIbzeng und Fonnelsen fiir das 1. Ql!artaI 1914
enthalten, Die hier Imd da VCI bl eltetCIJ Geriichte, daß der
Verband abemlals eine Herabsetzung der mit WirkLtn  ab
1. Oktober d. J. um 5 Ji ermäfhgtcn Forrneisennreise ode  clle
Genehmigung eines MlIlden abattes an den Handel erwäge,
werden als unzutreffelld hezcicJmct, da man sich VOll ;,einel
solch eu Maßnahme im Verband;:: Ilic-hb Zl1gul1sten CllIcr Be­
]ebung des Geschiifts vcrspricht. Auch fÜr Halbzell  steJJt
eine Ändcl ung der Prebc lIicht sie 'wurden bekaünt­
lieh hir das 3. lind 4. QUcldal llm ie 5 a!so itmerhalb lialb­
jahrsfrist um 10 .1£ die Tonne ermäßigL Die Verbraucher ver­
treten . ben vielfach noch die Ansicht, daß diese Ermäßigul1g
(Icm starken RÜckgang der Preise fÜr Fcrtil?:material nicht ge­
nÜgend RechlJUng trägt.

Ueferung von Röhren frei Hol. Im RöhrengescltÜft ist
(He BezeiehllU11g "frei Iiof" so aufzufassen, daß die Ware frei
auf eleH lioi des EtTIPfii11gerS gelegt. also vom Lieferanten ab­
g-eladen werden muß. (Gutachtell der Berliner ffaJlciels­
kammer, 23739/13.1

B I' a 11 n e .F ase r: Die hereinkommenden Importe finden
schlauk Abnthmer zu regulären Preisen. Ceylon ist an­
haltelld  ußerst fest. - - Ii e] I e Fa s er: Kleiner Umsatz zu
hohen Preisen. Ludolph Struve u. Co.

Linoleumkonvention. Die Verhandhmgen auf Erneuerung
d, r Künvel1tiol1 schweben noch, und man ist in den beteilig­
ten Kreisen der festen J\nsicht, daß diese Verhandlungen 7,U
eil1em bef! ledigen den Ergebnis führen werdcn.

Rheinisches Schwemmstein - Syndikat, Neuwied. Die
S..:hwierigkeiten in d m Syndikat, dic beinahe zu .dessen Auf
J() U]]g gefÜhrt h lttel1, sind llUllmchr beigc!eg:t worden. Das
Svnc'ikat hat mit den mcisten ,wBenstehenden Fabrikanten
Kartel!vertrii: e abgescldossen, die sich ällf Fcstlegung der
Jielo:;fel1uIl.!!.szdfer und dlc Fests tzllllg der Verkaufspreise be­
Ziehen. Syndiziert und l<artellil:rt sind jetzt 372 000 000 Steine.

Zahlungsziel hei Treppenstangen und Schutzleisten. ht
der LmolClJmbrandle kann fÜr den Verkehr zwischen einern
TrCPpcllstall!:\:ell- bzw. Sc/wtz]eisten.Pabnkantcl1 als Lieferant
r nd ei!ICr LinoIelUllf!rma als Abnehmer kein liande]sgebrauch
fcst este1Jt werdell, nach welchem fur Lieferung- von Messing-­
schleucn, Llscnschiellen, Schrauben ein dfeimonaLiges Zah­
Idnv:szlel, beg-irHlend bei Schluß des Lickrmonats, in Groß­
RcrIin besteht. Im Gegentell wIrd in der Branche meist inner­
halb 30 Tagen yom SchIuH des Llefelmonats ab unter Abzug
\on 2 bIsweilen auc!l 4 v. H. Skc)!]to rCRulicrt (Gntachten
der Berliner Iial1delsl<ammer. 21159/]3.)

Weitere Zahlungsstockungen am Berliner lIolz- und Bau
markt. Das Bal1geschail \V. Hdsebeck in Spandau, das mit
der zusammellgel)!"odlcllell Firma J. W. Meyer u. Söhne in
CleschüftsverlJlIlduIll( stand, ISt III ZahlungsschwieriR"k-citen gc­
';lten. Die Verbindlichkeiten sa1leu ru ud 300000.lt. betraKen.

Grundstücks- und Hypothekenmarkt.
Berlin. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grund­

tilcks- 1111(1 Hypotheken-Makler.) Dlc Tendenz des tiypo­
tliekenlll<llldes ist lIl1ellhvcS'.t wenig beiried1)l.end. Abschliisse
\\"erden f1l11 ganz vcreillzcH Retüti t. AlIe lioffnungen ]C011­
xeutrieren sich auf eine Besserullg der GeldverhäIttJisse Zu
Beginn des kommcnden Jahrcs Hud Abijnderull  der (1esetz­
J.:"cbung, \\'odurcll das ge lIn]{ene VertraueIl zu d-el] An!agen iu
tiypothcken wiederhergestellt werden diirfle.

Notiert wurden: PupilIarisch erststel1ige I::intragungen
4'h-4 t j3 v. H.. sOlistige feine An]agen 4 3 (8-41./ iJ v. li.. In.
stitutsgelder 4Il 4fi/8-43(  v. H., Vorortshypotheken
43/ _41/S v. tt, BaugeJder J v. H. iiber Retehsbank­
diskont. Zweite Stellen in bester Lage hinter niedrigen
Eintragun:;?;en 5-5.[/:: v. H., sonstige Appoints 6_6 1 /2 v. 11.,
Institutsgelder bedingen 1-2 v. ti. Abschlußprovision

Das OrlJl1dstÜcksgeschiift war in laufender Woche
\iiieder lebhafter. Verkauft wurde ein Iiaus in der Invalidel1­
straße. ßaustell:ll: Stargai"der Straße und Kug]er-, Ecke
Oreifswalder StraBe, ferner in Steglitz: Mar1en- Ecke
BruclccnstraGe, t1J Westen<!: Bayerl1allee und Bundesallee,
Ecke Badenallee. in Tempelhof: liohetlzollernkorso ul1d iu
Char!OTtenhllrg eill Terrain an der Oausstraße VOn 15000 Qm,
(las VOll dem Char]ottenburger Magistrat erworben wurde.
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